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Bein Fenster! schrein 's einer —
Sie steht nimmer auf;
D' Buabn glaubn's iatzt schau bal, ös
Sagt's oaner den anern.
Es fchloapfan vobei, tan
Wo aners umwanern. —
Da schaut's, da Herr Pflögä,
Der hat bei der Nacht
Bein Menschen ihrn Fenster!
Ä Ruäh iatzten gmacht. —
Da Deaner — er sollt's nöt
Sagn, is eahm verboten,
Bon Gricht da was ausrödn,
Mag's aber nöt g'raten;
Was schwatzt der Mensch auch
Was rödt er alls zsamm,
Derf netter a Glas!
Mehr trunkä just habn;
Der Bäurin selbn hat er's
— Sie bringt eahm an Most —
Iatzt hat er ihr's, sie hat
Si sauber verlost,
In Stübl verzählt,
Hoamli, wias gwön is dort:
„Mein Herr," sagt er, „i woaß
Nu gnaun an iads Wort —
Er zoagt ihr die Schlüpfer
Und nimmts i's Bäher;
Und 's Mensch aber köck, will
Nix wissen iatzt mehr;
Sie laugnät das Ganze,
Und grob will's nu wern.
Und das wird eahm z' viel
Iatzten, mein' gstrenga Herrn:
„Da wern mä nöt viele
Dicentes*) mehr machn,"
So sagt er, „in's Loch mitIhr! — Moring aft nacher
Kriagt's Fasttag, darnah drauf
Ä Suppen amal,
Aft wieder an Fasttag,
Daß d' Boan krachan bal."
So habn was guat einkästelt
Gschwind auf drei Tag;
Den lötzten Abnd — daß i 's
Der Bäurin do sag —I hon hübsch was trunka,
Geh hoam, is mä gwön:
Heunt wär i grad aufglögt
So, nöt so viel rödn,

Recht durchwaschen oans, kimmt
Mä werdäwöll für!
Iatzt geh i is Spöck-
Kämmerl eini zu ihr:
„Non, fählt där was nu," sagI, „däß 's nöt recht is?"
Und hau ihr oans umi
Glei; der giit's än Riß;
Dä Zehm**), wiäs'n stahgt
Iatzt, gspürt hats 'n eh schau,
Sie spreizt ihre Händ her,
Und will mä dävon;
Sie schiaßt in ihr'n Schrockä
Bon oan Öck i 's aner,I reiß 's aber alle-
Mal gschwind wieder daner,
Und plesch ihr ön Zehm
Wieder umi, däß 's pascht,
Ihr Kiderl, ihr dünns, hat
An ötlä dähascht:
„So, das is zun Abschied,
Mensch!" laut wird's schon flehnät,
Ä so ä Zehm is ja
Zäch, wonn's 'n nöt kennät,
Der lögt st ja zubi,
A Wulst macht er grad,
Ä dämdicke, wann mä
Guat aufzogn just hat;I muaß 's heunt nu waschen,
Morgn is.'s nimmer da,
Statt 's Offen hat's d' Schlög und
So woaß sie 's därnah.
Weil 's gar so scheu bitten
Kann, her i aft auf
Und — was mi nu gfreut hat —
Den anern Tag drauf,
Wia's geht, nöt ä Wort sagt's;
D' Hand bußt's ön gstreng Herrn,
Er macht ihr ä Lehr nu,
Dö muäß 's nu anhern."
So schwäzt er, dä Deaner,
Und d' Bäurin, dö lost,
Und bringt eahm nu exträ
Hint nachi än Most.
„Ja, das is ä Mahnung,"
Sagt 's, „das is ä Lehr,
Und dös auf ä kloane,
Ä kurze Berher!
Drum hüat sie st gar so —

*) Worte. **) Ochsenziemer.
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